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Aus der Schweizer Gesandtschaft in Budapest

Herr Minister Dr. Maxi liehen Arbeit Das prunkvolle Empfangszimmer ist mit herrlichen Möbeln der italienischen
Renaissance ausgestattet

Auf diese flämische Tapisserie ist Minister Jaeger besonders stolz. Por- Diese italienische Renaissance-Truhe dürfte manchem Besucher gefallen
*®llanfreunde werden die links oben sichtbare Delfter Deckelvase als schönes

(Photos H. E. Staub)
Stuck erkennen '

Im Laufe seiner langjährigen diplomatischen Tätigkeit in den verschiedensten Ländern hat
sich Minister Dr. Jaeger eine Auslese schöner Möbei und anderer Kunstgegenstände erworben.
In dieser reizvollen Ecke sehen wir hier unter einer kostbaren französischen mille-fleurs-
Tapisserie einen massiven Renaissance-Divan neben einem bäuerlichen Barocktisch und

gotischem Schrank vereint

Die Schweizer Gesandtschaft in Bu-
dapest hat während den letzten sehr

unruhigen Zeiten in Ungarn manche

schwere Stunde erlebt und geht even-

tuell noch unsicheren Zeiten entgegen.

Aber wie ein ruhiger Pol wirkt sie für
alle Schweizer in Ungarn. Mit Rat und

Tat steht sie allen Bürgern unseres

Landes bei und hat aussèrdem noch die

Interessen so manchen andern Staates

zu vertreten. Minister Jaeger, unser Be-

vollmächtigter in Ungarn, widmet sich

mit seiner Gemahlin dieser grossen

Aufgabe und setzt seine grosse Tatkraft
und Initiative ein zum Wohle unseres

Landes.

A«» ckvir Sel»«vvi-e? <Zes»n^t»si»siL in Kuckspv»!

ble>->- /vliniZts^ Or. iviaxi lieben Arbeit Oa5 prunkvolle Lmpfongz^immsr izt Mit berrlicben Modeln cier itoiienizcben
ltsnaizzance auzgsztattet

cllese slämizcbs liaplzzsris ist tdiniztsr iasger bszoncisrs ztol/. ?or- Oiszs itolisnizebs ltsnaizzancs-l'rube ctürits mancbsm öszucbsr gefallen
^bnirsuncis vsrctsn cils links oben zicktbars Oeiktsr Oecksivazs ab zcbönez c-... (Photos l-!. T. 8toub)

dtvcic erkennen

Im t.aufe seiner langjährigen äiplomatischsn êsâtigksit in äen vsrschieäsnsten l.änäern hat
sieb sinister Or. ^asgsr eins Auslese scbönsr ivtöbel unct anctsrsr bunstgegsnstäncis ervorben.
in (lisser reizvollen ^cke sebsn wir bisr unten einen kostbaren fran^ösiscksn milie-slsurs-
tapisserie einen massiven Itenaissancs-Oivon neben einem böusriicben karocktiseb unci

gotisckem Lckrank vsneint

Die Lckwei^sr Qssandtscl^akt in Lu-
dapsst bat wâbrsnd Zen letzten sebr

unrubigen leiten in Ungarn insncbe

scbwsre Stunde erlebt unâ gebt even-

tusll nocb unsicbsrsn leiten entgegen,

àbsr wie ein rubiger Lol wirbt sie kür

alle Sekwàer in Ungarn. Mit Rat nnâ

?at stebt sie allen Bürgern unseres

Landes bei unâ bat ausssrdsrn nocb Zis

Interessen so inancben andern Staates

?u vertreten. Minister daegsr, unser Le-

vollinäcbtigtsr in Ungarn, widinst sieb

init seiner Lleinablin dieser grossen

àtgabs und sst2t seine grosse ?atbratt
und Initiative sin ?uin Liable unseres

Landes.
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